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Der Jahresbericht
des Landeswohnungsinspektors.
Der 2 . Jahresbericht des Landeswohnungsin-

spettors für die Jahre 1911 und 1912 gibt uns
Aufschluß über die Wohnungsaufficht und Wohn-
ungsfürsorgss in unserem Land . Die Wohnungsauf-
ficht , die fast überall nunmehr von geprüften Tech¬
nikern ausgeübt wird , ist im ganzen Lande durch¬
geführt . Nur 117 von 1900 Gemeinden mit 6,2
Prozent der Gesamtbevölkerung unseres Landes ha¬
ben Aussichtsbeamte ohne technische Vorbildung . In
Stuttgart findet eine planmäßige Aus- und Un¬
tersuchung der Wohnungen statt . Die Zahl der
Uussichtsbezirke ist verringert und mehr verein¬
heitlicht . Zur Durchführung der Wohnungsauf-
sicht wirken drei Faktoren zusammen : Der Auf¬
sichtsbeamte, die Ortspolizeibehörde und der Wohn¬
ungsinhaber . Die Ergebniszahlen sind recht ver¬
schieden und bewegen sich zwischen 0,8 und 91,1
Prozent beanstandeter Wohnungen . In 1727 von
1900 Gemeinden des Landes wurde in den beiden
letzten Jahren die Wohnungsaussicht vorgenommen.
Hiebei wurden 34 391 Wohnungen beanstandet , p.
h . 7,5 Prozent d er vorhandenen Wohnungen . Etwa
die Hälfte der Mängel wurde noch im Jahre 1912
beseitigt. In der Stadt Stuttgart sind diesmal
5 Prozent aller Wohnungen beanstandet worden
( 1910 nur 1,9 Prozent ) , eine erfreuliche Folge der
Neuorganisation , während in Heilbronn kaum die
Hälfte , in Ulm gar kaum ein Zwölftel des Pro¬
zentsatzes von Stuttgart durch die Aufsichtsbeam¬
ten erreicht wurde . Nach der Art der Anstände
überwiegen auch diesmal weitaus die Abortmängel
Nicht weniger als 20 237 Aborte mußten bean¬
standet werden , d . h . in 60 Prozent der bean¬
standeten Wohnungen befanden sich mangelhafte
Aborte . Auch Wohn- und Schlafräume geben noch
viel Anlaß zu Beanstandungen . Nicht bloß gegen
zu niedere , sondern auch gegen szu hohe Wohnräume
wendet sich der Bericht . Auch die Abwasserfrage
kommt zur Besprechung, die infolge des erhöhten
Wasserverbrauchs der mit Wasserleitung versehenen
Gemeinden eine große Bedeutung auch auf dem
Lande gewonnen hat und besondere Maßregeln er¬
fordert . Unter den Mängeln der Wohnweise ist
wohl der häufigste die Uebersüllung der Schlaf¬
räume . Sind doch allein in Stuttgart 237 , im
Oberamt Göppingen 110 Wohnungen sestgestellt
worden , in denen weniger als 10 Kubikmeter Luft¬
raum des Schlasraumes auf einen Erwachsenen
bezw . weniger als 5 Kubikmeter auf ein Kind unter
14 Jahren kommt. Der Bericht kommt zu dem Er¬
gebnis , daß der Prozentsatz überfüllter Wohnun¬
gen auf dem Lande größer ist als in der Stadtz
und daß er besonders häufig in kleinbäuerlichen
Verhältnissen zutrifft . Bei der Wohnungsfürsorge
der Gemeinden wird zunächst der Wohnungsmarkt
besprochen . Bei der Bodenpolitik wird auf das
Beispiel Ulms hingewiesen, das nicht nur 360 Hek¬
tar Gelände kostenlos erworben , sondern auch fast
noch 1 Million Mark hierbei Ueberschuß erzielt hat.
Wohnungssürsorge durch Selbstbau treiben nur 2
Gemeinden : Ulm und Göppingen , nachdem Giengen
a . B . damit ausgehört hat , während in verschiedenen
Gemeinden die gemeinnützigen Bauvereinigungen
Unterstützung erfahren . Die Wohnungsfürsorge der
Arbeiter und der gemeinnützigen Bauvereinigungeü
ist übersichtlich zusammengestellt . Darnach kommen
65 Arbeitgeber und 39 Bauvereinigungen in Be¬
tracht . Im ganzen sind in Württemberg mehr als
32 Millionen für Wohnungsfürsorge seitens der
genannten drei Faktoren ausgegeben worden , und
zwar von Gemeinden 2,8 Millionen , von den Ar¬
beitgebern 12,6 Millionen und von gemeinnützi¬
gen Bauvereinigungen 16,9 Millionen Mark . 40
Prozent des Aufwands der Gemeinden lund der
Bauvereinigungen ist von der Versicherungsanstalt
Württemberg zu 3 und 3 einhalb Prozent gegeben.

Weihnachten!
Das schönste Fest des Jahres bringi
nach der arbeitsreichen Weihnachtszeit
dem Geschäftsmann ein gutes Geschenk,
wenn er durch den regen Absatz seiner
Geschäftsartikel zusriedengestellt ist.
And da ist vor allen Dingen eine rechte
Reklame der Lebensnerv, die rechte
Funktion für den guten Lrsolg eines

jeden Geschäfts , aus Grund
wirkungsvoller Reklame in einer viel¬
gelesenen und weitverbreiteten Tages¬
zeitung ; stets wird man dann auf
Lrfolg rechnen können , wennman weiß,
daß eine richtig betriebene Reklame
denAbsatz der Geschästswarevergrößert
und das Lein des Geschäfts in ein
vielbedeutenderesWerden bringt . Und
da ist vor allen Dingen das Inserieren
die Hauptader des Geschäftslaufs.
Die vielgelesene und weitverbreitete
Schwarzwälder Tageszeitung
„Aus den Tannen"
versichert Ihnen sicheren Lrfolg , wenn
Lie Ihre Inserate und Lmpfehlungen
durch sie veröffentlichen lassen . Lin
versuch wird Sie überzeugen ! Nit
Aostenvoranschlägen und eventuellen
Zeichnungen größerer wirkungsvoller
Geschäftsreklamen stehen wir Ihnen
jederzeit postwendend zur Verfügung.
Verlag : „Aus den Tannen ."
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Landesnachrichten.
Altenrteig, 1 . November ISIS.

st Mancherlei Stenographisches. Stenographisch
geschriebene Testamente sind rechtsgültig , wenn nur
die Unterschrift für jedermann lesbar , also in ge¬
wöhnlicher Schrift vollzogen ist . In dem Buche
„Der junge Jurist " von Dr . Posener heißt es^
man könne einerü Fremden seine Stenographie nicht
zum Uebertragen geben, „es sei denn Gabelsber¬
ger"

. Die Stolzesche Stenographenzeitung und der
Stolzeaner Conradi , Stenograph des Herrenhauses,
sind zu dem Ergebnis -gekommen , daß die Gabels-
bergersche Stenogiraphie deutlicher ist als die
Stolze -Schreysche . Professor Heyck hat vor Jahren
eine dreistündige Reichstagswahlversammlung steno¬
graphisch ausgenommen : noch in derselben Nacht
ist das Stenogramm trotz seiner Abwesenheit über¬
tragen worden.

st Holzproduktion und Eisenbahn . Nach der
von der K . Forstverp -altung veröffentlichten Ueber-
sicht über die für das Betriebsjahr 1913/14 zum
Verkauf bestimmten Hölzer kommen wieder sehr
bedeutende Mengen Nutz- und Brennholz auf den
Markt . Namentlich das Nadelholz wirst eine schöne
Summe für die Staatskasse ab . Unter den 141
Forstämtern des Landes sind fünf zu nennen , die
es auf 10000 und mehr Festmeter starkes Nadel¬
holz bringen , nämlich das oberschwäbische Forstamt
Weissenau und die vier Schwarzwaldforstämter
Enzklösterle, Pfalzgrasenweiler , Obertal und Schön-
münzach. Auffallend sind in diesen wichtigen und
einträglichen Revieren die großen Entfernungen der
Schläge von den Eisenbahnstationen . Sie betragen
in Weissenau 2— 18, Enzklösterle 8— 20, Obertal
9— 16 , Pfalzgrasenweiler 4— 12 und in Schönmün-
zach 10— 25 Kilometer . Die geplanten Bahnbau¬
ten werden dereinst eine fühlbare Besserung schas¬
sen , die auch für die Erlöse der Staatskasse aus
den Holzhieben bedeutend ins Gewicht fallen wird.

Z Wart , 3 . Nov. Am gestrigen Sonntag beging
Schultheiß Großmann im Gasthaus zum „Hirsch"
sein 25jährigSs Jubiläum als Ortsvorsteher . Zu
/der Feier waren außer der Einwohnerschaft Ober¬
amtmann Komme'rell sowie zahlreiche Kollegen des
Jubilars aus der Umgebung erschienen . .Im Na¬

men der bürgerlichen Kollegien sprach Gemeinderat
Hartmann dem Jubilar die besten Glückwünsche
aus und übergab ihm eine wertvolle Wanduhr als'
Geschenk. Pfarrer Erhardt gratulierte dem Jubilar
im Namen des Kirchengemeinderats und überreichte
ihm ein Bild „Die Ladung zum Gastmahl " in
feinem geschnitzten Rahmen . Die Feier wurde
durch eine Reihe trefflicher Gesängje verschönt.

- Calw , 3 . Nov . (Beerdigung . ) Ein großer
Trauerzug gab dem verstorbenen Landwirt Gustav
Fahrion von der Talmühle vom Bahnhof an das
Geleite zum Grabe . Vom ganzen Bezirk und dar¬
über hinaus hatten sich Leute zusammeng .efun-
den, die dem so jäh Verstorbenen die letzte Ehre
erweisen wollten . Nach der ergreifenden Rede von
Dekan Roos wurden Nachrufe gewidmet von Re¬
gierungsrat Binder für den landwirtschaftlichen
Verein , von Badbesitzer Decker in Liebenzell für
den Bezirkssischereiverein , von Landtagsabgeordneter
Körner für den Bund der Landwirte , von Haupt¬
lehrer Mückle für den landwirtschaftl . Konsumver¬
ein , von Gutspächter Bräuninger im Namen dev
Landwirtevereinigung des Bezirks und von einem!
weiteren Redner im Namen der Konservativen . Alle
Redner hoben die Wertschätzung hervor , der sich
der Verstorbene überall zu erfreuen hatte.

st Rottenburg, 3 . Nov . (Der neue Dom¬
dekan . ) Das Domkapitel hat für die erledigte
Stelle des Domdekans aus der Zahl derjenigen
Kandidaten , die dem König zuvor benannt und
von diesem nicht beanstandet wurden , den Dom¬
kapitular Prälat von Walser gewählt.

st Tuttlingen , 3 . Nov . (Der Volks partei¬
liche Kandidat . ) Wie heute bekannt gegeben
wird , hat die Bezirksvertrauensmännerversamm¬
lung der Fortschrittlichen Volkspartei ünt großer
Einmütigkeit die Kandidatur für die bevorstehende
Landtagsnachwahl dem Bürgprausschußmitglied
Schützenwirt Stengelin angptragen . Dieser hat
sich Bedenkzeit ausgebeten , doch nimmt man all¬
gemein an , daß er zusagen werde . An der Un¬
terstützung durch die nationalliberale Partei wird
hier nicht gezweifelt. Ferner wurde mitgeteiltz
daß die Wahl nicht vor Ende Januar stattfindeU
dürfte.

st Houau, 3 . Nov . (Brand . ) In der bis ans
Dach gefüllten Scheuer des Maurermeisters Her¬
mann Wick brach Feuer aus . Sie wurde voll¬
ständig zerstört . Das schwer bedrohte Wohnhaus,
sowie verschiedene Nachbargebäude konnten von der
Feuerwehr gerettet werden . Auch das Vieh wurde
in Sicherheit gebracht. Der Brandgeschädigte ist
versichert.

st Stuttgart , 3 . Nov . (Bittinger bleibt . )
Die innere Abteilung des Gemeinderats hat das
Entlassungsgesuch des städtischen Polizeidirektors'
abgelehnt . Dr . Bittinger ist deshalb verpflichtet^
bis zum Ende seines 3jährigen Vertrages im
Dienste der Stadtgemeinde auszuharren.

st Stuttgart , 3 . Nov . (Todesfall . ) Kom -,
merzienrat Max Roser , Vorstandsmitglied ches Zen¬
tralvereins der deutschen Lederindustrie ünd Mit¬
glied des Handelsgerichts , ist heute nacht 68 Jahre
alt gestorben. Er hat sich um das Gerbergewerbe
des Landes große Verdienste erworben , war lange
Jahre Vorstand des württ . Gerbervereins und auch
Vorsitzender der Lederberufsgenossenschaft.

st Waiblingen, 3 . Nov. (Buben mit Pi¬
stolen . ) Der 16 Jahre alte Paul Füßenhäußer
von Beinstein hat , einer Blättermeldung zufolge,
mit einer Schußwaffe gespielt, bis sie sich plötz¬
lich entlud . Die Kugel drang ihm in den Un¬
terleib . Auf einem Feldweg wurde er bewußtlos!
aufgefunden . Eine halbe Stunde daraus war er.
tot.

st Bietigheim , 2 . Nov . (Zur Notlage des
Weingärtner st andes . ) Heute nachmittag fand!
hier in der Krone eine öffentliche Versammlung
statt zur Besprechung der großen Notlage des
Weingärtnerstandes im ganzen Lande . Der Saal
war bis auf den letzten Platz dicht besetzt. Dis
Vorkehrungstnaßregeln , die zur Linderung der Not



von der Versammlung vorgxschlagen und einstim¬
mig angenommen wurden , sind folgende : 1 . Ueber-
nahme des ganzen Betrages für die Schädlingsbe¬
kämpfung für die Jahre 1913 und 1914 , womhgt-
«lich unter der Voraussetzung gemeinsamer Be¬
kämpfung durch die Gemeinden oder die örtlichen
Vereinigungen , 2 . ) Erhöhung des Staatskredits für
die Zentralkasse des Verbandes der landwirtschaft¬
lichen Genossenschaften , jedenfalls VerwilligunA
eines vorübergehenden Staatsbeitrags zur Erhalt¬
ung eines angemessenen Zinsfußes , 3/ Nachlaß der
Staatssteuern für Weinberge und Erhöhung des Ab¬
zugs der Steuerkatasrergrundlage von 60 auf 70
Prozent , 4 . ) Weitere Stundung der seither gewähr¬
ten Notstandsdarlehen , 5 . ) Gewährung weiterer Not¬
standsdarlehen in der Weise , daß sie zunächst 3—5
Jahre zinsfrei gegeben werden und hierauf Rück¬
zahlung in Jahresraten erfolgt , 6 . ) Erhöhung des
Staatsbeitrags an "notleidende weinbautreibende'
Gemeinden bei Schulhausbauten und bei Schulge¬
haltsbeiträgen , 7 . ) rasche und weitgehende Vor¬
bereitung und Unterstützung von Notstandsarbeiten
unter Erhöhung der Staatsbeiträge , 8 . Beratung
bei Einbestockung der Weinberge und Einführung
anderer Kulturen durch die staatlichen Sachverstän¬
digen für Wein-, Obst- und Gartenbau . Die Ein¬
leitung einer Geldsammlung , im ganzen Deutschen
Reich wurde aus verschiedenen Gründen abgelehnt.
Es wurde dann noch angeregt , in dieser Eingabe
die Bitte auszudrücken, baß die Landstände möglichst
bald zu einer außerordentlichen Sitzung einberusen
werden sollen.

) s Gmünd , 3 . Nov . (Tödlicher Unglücks¬
fall durch Hund e . ) . Die 46 Jahre alte Ehefrau
des Zeichners Liegle, die am Donnerstag abend 7
Uhr in der Buchstraße einen Brief in den Brief¬
kasten werfen wollte , wurde von zwei durch die
Straße rennenden Hunden niedergeworsen und in
bewußtlosem Zustande aufgefunden . Die Frau ist
gestern nachmittag , ohne das Bewußtsein wieder
erlangt zu haben , an einer Gehirnerschütterung ge¬
storben.

ff Geislingen a . St . , 3 . Nov . (Verkehrte
Zeiten . ) Die gegenwärtige warme Temperatur
bringt neues Leben in die Natur . Gestern hat
ein Spaziergänger aus der Schildwache ein ganz
nettes Sträußchen vollständig ausgereifte Erdbee¬
ren gefunden. An Allerheiligen gewiß eine Selten¬
heit . Im Garten von Müller Preßmar im benach¬
barten Eybach steht ein Apfelbaum mit einem
blühenden Zweig.

) s Biberach , 3 . Nov . (Ein peinlicher Fall . )
Der langjährige Kassier des Kgl. Waisenhauses in
Ochsenhausen, I . Bernhard , dessen Namen bei der
letzten Etatsberatung in der Zweiten Kammer des¬
halb erwähnt wurde , weil er zugleich als Subdirek¬
tor einer LebensversicherungsMsellschast in Stutt¬
gart Geschäfte machte, ist wegM mißglückter Spe¬
kulationen in Schwierigkeiten geraten . Bernhard
galt allgemein als sehr reich . Die Angelegenheit
wird dadurch um so peinlicher , daß nunmehr auch
verlautet , seine Vorgesetzte Dienstbehörde habe ihm
die Kasse des Kgl . Waisenhauses abgenommen , nach¬
dem sie bei einer außerordentlichen Revision nicht
in Ordnung befunden worden war . Die Höhe des
Abmangels steht noch nicht fest, da die ermittelten
Ziffern sich von Tag "zu Tag ändern . In einer
Correspondenz des Schwäbischen Volksboten wird
von 18 000 Mk . gesprochen . Bernhard befinden

M Lerekrucbt. M

Innere Schätze beglücken . Dir im Innern
Lieget Edelgestein und Gold ; da grabe
In den Grüften . Von außen suchst du ewig
Ruhe vergebens.

Herder.

Dom Guten das Beste.
Erzählung von A . Hottner - Grefe.

(Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)

Elisabeth von Laßwitz hob die Hände gegen sie wie
bittend.

„Muß das sein , Jula ? Und wenn Werner Mertens
wirklich euren Verdacht bestätigt sieht — was hat er da¬
von ? Ist es denn tröstlich für ihn, die Gewißheit zu er¬
langen , daß — daß seine Braut ihn verließ um eines an¬
deren willen ? Daß sie freiwillig ein ganzes Jahr fern
von euch lebte ? "

„ Wer weiß, ob freiwillig ? " sagte Frank Welttn dumpf.
Aber Elisabeth fuhr rasch fort:
„ Werner Mertens soll doch eure Schwester so unendlich

geliebt haben ? Wird diese Erkenntnis nicht nur dazu bei¬
tragen , ihn noch mehr zu verbittern , noch unglücklicher zu
machen? Sollte man ihm diese Erkenntnis nicht lieber ver¬
hehlen? "

„Ich glaube nicht , daß wir dazu ein Recht haben ."
Jula Weltin war fertig und reichte den beiden nur die

Hand hin zum Abschied . „Leb' wohl , Elisabeth — leb'
wohl Frank !'

Sie hielt die Hände , die sich ihr entgsgenstreckten,
und eine Minute lang standen sie so ganz still. Dann

sich in Stuttgart aus freiem Fuß . Wie es heißt,
wurde für den Ochsenhausener Fehlbetrag Deckung
geboten.

) s Pforzheim , 3 . Nov . (Brand . ) In der Vor¬
stadt Brötzingen brannte es gestern nacht schon
wieder , das viertemal in zwei Jahren . Diesmal
brannten zwischen Rebstock und Bären vier Wohn¬
häuser und drei Scheunen im Werte von ca.
60000 Mk . ab . Binnen zwei Jahren sind zusam¬
men in Brötzingen rund 30 Gebäude abgebrannt.

Aus dem Gerrchtssaal.
) s Stuttgart , 3 . Nov . (Versuchter Mord . )

Unter der Anklage des versuchten Mords stand
heute der 1877 in Stuttgart geborene Sattler
Karl Schoch vor dem Schwurgericht . Es war ihm
zur Last gelegt , er habe am Sonntag , 8 . Juni in
der Heilanstalt Winnental seine geisteskranke Frau
erschießen wollen . Die Geschworenen bejahten ver¬
suchten Mord und die Frage nach Erkenntnis der
Strafbarkeit . Das Urteil läutete auf 3 Jahre Zucht¬
haus , abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft . Bei
der Strafbemessung wurde berücksichtigt , daß er die
Tat aus Lebensüberdruß und aus Mitleid mit
seiner Frau beganzjen hat.

) s Ulm, 3 . Nov . (Geriebener Schwind¬
ler . ) Ein romanhaftes Leben hat der 21jährige
Möbelzeichner Josef Vogelsang von Dewangen bei
Ulm hinter sich . Er war zuerst Kaufmann und
wurde dann Möbelzeichner. Als er einmal ohne
Stellung war , gab er sich in Freiburg i . B . als
Student aus Und verübte die verschiedensten
Schwindeleien . Dann trat er als Mediziner auf
und fand in einem Krankenhaus im württ . Allgäu
ein Unterkommen als Assistent des Anstaltarztes.
Seine Begabung und sein Anpassungsvermögen
machten es ihm möglich, den erfahrenen Arzt und
das gesamte Personal zu täuschen und trotzdem
er nur Volksschulbildung besaß, eine wissenschaft¬
liche Abhandlung über Dämmerzustände zu schrei¬
ben . Dann verzog Vogelfang nach Lindau , wo er
als Baron v . Wöllwarth und cand . med . auftrat
und verschiedene Schwindeleien ausführte . U . a.
erzählte er , daß er im Duell einen Offizier er¬
schossen habe und deshalb sich Zurückhaltung auf-
erlegen müsse . Endlich wurde er entlarvt . Zu der
in Freiburg enthaltenen Strafe Hab ihm das Gericht
in Kempten noch einige Monate ,

"so daß es jetzt
1 Jahr 8 Monate Gefängnis abzusitzen hat . Straf¬
mildernd war seine moralische Minderwertigkeit.

Deutsches Reich.
Ter Einzug des jungen Herzogspaares

in Braunschweig.
) f Braunschweig, 3 . Nov . Als der Zug gegen

1 Uhr auf dem Bahnhof eintras , entstiegen ihm
der Herzog in der Uniform des Braunschweiger
Husarenregiments Nr . 17 , sodann die Herzogin in
tveißseidener Robe mit blauem Seidenübermantel.
Mit dem Herzogspaar trafen die Mitglieder des
Staatsministeriums und die anderen Herrschaften
ein , die dem Herzogspaar entgegengefahren waren.
Im Auftrag des Kaisers überreichte der preußische
Gesandte der Herzogin einen prächtigen Blumen-

ging Juka Weltin aus dem Zimmer . Drunten läuteten
die Schlittenglocken leise und verklangen dann in der Ferne.

Und um die zwei Menschen, welche sich einst so viel
gewesen , war nun nichts mehr, als die tiefe Stille und
Abgeschiedenheit dieses Hauses.

Frank Weltin hatte Elisabeths Hand genommen . Mit
der Linken beschattete sie die heißen Augen , in denen jetzt
schwere Tränen standen. Die letzte Stunde war doch hart
gewesen.

Draußen wehte heute ein lauer Wind , der den Schnee
löste und sich stark an die Fenster warf , daß sie klirrten.
Sonst hörte man nichts , als das Gleise , wehe Schluchzen
der jungen Frau.

Da sagte Frank Weltin plötzlich hinein in diese Stille:
„Hörst du , wie der Sturm sich hebt, Elisabeth ? Noch

ist's Winter , aber er kündet doch schon an , daß es bald
Frühling wird . " —

Wieder schlug draußen die Uhr . Elisabeth von Laß¬
witz stand rasch auf.

„ Lebe wohl !"
Sie machte sich eilig fertig und sie sprachen kein

Wort mehr von alledem, was durch ihre Herzen flutete.
Aber als der Wagen fortgefahren war , stand Frank Wel¬
tin noch lange mit bloßem Kopfe draußen am Waldwege
und sah dem leichten Gefährt nach , bis es ganz ver¬
schwunden war . Der Schnee lag wie ein weißer hoher
Wall um das Gehöft, in dem der Mann lebte, seit zehn
Jahren . Aber der Wind kam von Süden , fast lind strich
er um die Stirn des Einsamen.

„Frühling !" sagte Frank Weltin ganz laut vor sich
hin . Dann schritt er zurück nach dem Hose und tat seine
Pflicht wie an jedem Tage . Aber in seinen Augen stand
etwas wie neuer Lebensmut.

„Dobranje !" sagte der polnische SchlittensÜhrer und
wies mit dem Stiel seiner langen Peitsche geradeaus,
dorthin , wo aus dem eintönigen Schneefelde sich ein
massiges, zweistöckiges Gebäude erhob. Es stand grau
und dunkel gegen den farblosen düsteren Himmel , nur
die Sonne , welche wie ein blutroter Ball am Firmament

strauß . Nach der Begrüßung der auf dem Bahn¬
hof Erschienenen begaben sich die hohen Herrschaf¬
ten nach dem Bahnhofvorplatz , wo eine Ehren¬
kompagnie des hieftgpn Infanterieregiments Nr.
92 Aufstellung genommen hatte . Der Herzog
schritt ihre Front ab . Hieraus bestiegen die hohen
Herrschaften den 6spännigen a la Daumont gefah¬
renen Galawagen , worauf unter dem Geläut sämt¬
licher Glocken der feierliche Einzug erfolgte . Der
Wagen des hohen Paares wurde Idabei von je einer
halben Eskadron des braunschweigischen Husaren¬
regiments Nr . 17 eskortiert . Aus dem Friedrich-
Wilhelmsplatz hatten die städtischen Körperschaften
mit Oberbürgermeister Rethemeyer an der .Spitze,
sowie die (Stadtgeistlichkeit und die Ehrenjungsrauen
Ausstellung genommen . Oberbürgermeister Rethe¬
meyer hielt eine Ansprache an das Herzogspaar,
in der er der Freude darüber Ausdruck gab , daß
Braunschweig sein angestammtes Herrscherhaus wie¬
der in seinen Mauern begrüßen könne . Die Herzen
aller Braunschweiger schlügen dem Herzogspaar
entgegen . Er hoffe , daß die Regierung des Her¬
zogs dem Lande zum Segen gereichen werde . Er
entbot der Herzogin einen Gruß als der Vermitt¬
lerin zwischen dem Welfen- und dem Hohenzol-
lernhause . Er schloß mit einem stürmisch ausge¬
nommenen Hoch aus das Herzogspaar , wofür dev
Herzog in bewegten Worten dankte . Fräuleiü
Meier , die Tochter des Bürgermeisters Meier , über¬
reichte der Herzogin unter Aufsagung eines Gedich¬
tes einen prächtigen Blumenstrauß , wofür die Her¬
zogin mit herzlichen Worten dankte. Vom Fried¬
rich -Wilhelmsplatz bewegte sich der Zug durch ein
Spalier von Vereinen , Schulen , Innungen und Mi¬
litär nach dem Schloß . Aus dem Hagenmarkte be¬
grüßten 2000 Schulkinder das Herzogspaar mit
dem „Festgruß "

. Bei der Einfahrt des Zuges in
den Schloßhof präsentierte die Ehrenkompagnie des
Infanterieregiments Nr . 92 . Die Regjmentsmusik
spielte den Präsentiermarsch und dann die Natio¬
nalhymne . Unter dem Portal des Schlosses be¬
grüßten die dort versammelten Hofstaaten die
hohen Herrschaften . Nachdem der Herzog den Vor¬
beimarsch der Ehrenkompagnie abgenommen hatte,
fand im Ballsaal die Vorstellung der Hofstaaten
statt . Hieran schloß sich im Thronsaak die Ver¬
lesung des Thronrede , der die Mitglieder des
Staatsministeriums und der Landesversammlung
beiwohnten.

Großfeuer.
) s Braunschweig , 3 . Nov . Die Herzggjl . Cum -,

berländische Saline Salzgitter ist heute nacht durch
ein Großfeuer zerstört worden . .Mit Ausnahme
des Verwaltungsgebäudes und des neuerbauten
Kurhauses sind sämtliche Gebäude niedergebrannt.
Biele tausend Zentner Salz und die großen Ma¬
schineneinrichtungen sind dem Feuer zum Opfer

.gefallen , das einen Schaden von mehrere ^ hun¬
derttausend Mart anrichtete . Das Feuer soll durch
Explosion einer Lampe entstanden sein,
ben . Aus einem Brief geht hervor , daß Hall¬
mayer sich schon längere Zeit mit dem Gedanken
des Mords und Selbstmords getragen hat . Man
hat es zweifellos mit der Tat eines Irrsinnigen
zu tun.

* Lübeck , 2. Nov . Heute nachmittag kurz nach
4 Uhr brach auf dem Holzlagerplatz der Firma
Brügmann und Sohn ein Brand aus , der sich

hing , spiegelte sich in den Fensternischen und zauberte
flammende Lichter hinein.

Werner Mertens , der neben Jula Weltin saß , faßte
plötzlich nach der Hand des Mädchens . Fast beschlich ihn
etwas wie Angst . Wäre es nicht am Ende doch besser
gewesen , die alten Schmerzen ruhen zu lassen , wie
Tante Iettchen gemeint hatte ? Und auch Jula war so
unsicher gewesen , hatte ihn fast gebeten , diese ganz rät¬
selhafte Sache nicht weiter zu verfolgen . Aber sie hatte
wohl selber kaum an einen Erfolg ihrer Bitten geglaubt.
Und Onkel Rasmer , der in seiner ganzen Breite den
Rücksitz einnahm , Onkel Rasmer hatte auf einem Zuende¬
führen bestanden. Werner Mertens hatte es wohl gehört,
daß Jula ganz leise sagte:

„Aber Onkel — wenn ihn die volle Erkenntnis dann
ganz zerbricht ? Ob er stark genug sein wird , sie zu er¬
tragen ? "

Der alte Herr hatte ganz laut und ungeniert darauf ge-
antwortet:

„Immer ist eine harte Erkenntnis leichter zu ertragen,
als eine halbe Wahrheit . Werner ist doch ein Mann.
Und als solcher muh er dem Schicksal ins Auge sehen
können. Niederstrecken lassen sich nur die Haltlosen , nur
die Schwachen . Latz ihn nach Dobranje fahren l Aber —
ich fahre mit !"

„ Ich auch !" sagte Jula Weltin . „In diesen Stunden
laß '

ich ihn nicht allein . Und dann : Ich hielt ' es auch
gar nicht aus hier. Es geht ja um unsere Christel."

So waren sie noch mit dem Abendzuge gereist, einig«
Stunden später als Elisabeth von Laßwitz. Nun fuhren sie
schon seit drei Stunden von Krakau aus tief hinein in di«
ungeheuren Einsamkeiten des Polenlandes.

Und jetzt hob sich in der Ferne aus den treibenden
Schneewellen , welche durch die Luft fluteten , da» Ziel.

Wieder mußte Jula Weltin an da« Wort denken
vom Schicksal , welches Johannes Gebhardt gesprochen.
Und wieder überrann es sie wie ein Schauer.

„Hast du Angst ? " fragte Werner Merten » leise.
Sie sah ihn lest an.

!



rasch auf den ganzen großen Holzlagerplatz aus¬
dehnte, so daß ein Schaden von etwa anderthalb
Millionen Mark entstand . D-ie Feuerwehr wird bei
der Bekämpfung des Feuers , das zur Stunde mit
ungeschwächter Kraft fortwütet , von den Spritzen-
dampsern der Handelskammer und von der zum
Teil im hiesigen Hafen stationierten 1 . Minen-
such -Division unterstützt, ' einstweilen ist es gelun¬
gen , zwischen der Brandstätte und den drei Kilo¬
meter langen Lagern an der Untertrave eine feuer¬
freie Zone zu schaffen . — Es besteht kein Zwei¬
fel , daß auch dieses neue Feuer von dem berüch¬
tigten Brandstifter arpgplegt worden ist , auf dessen
Ergreifung insgesamt bereits 13500 Mark Be¬
lohnung ausjgesetzt sind. Der Brügmannsche Platz
wurde durch Wächter und Hilfsschutzleute besonders
bewacht : trotzdem gelang es dem Täter , unbe¬
merkt zu kommen und zu verschwinden.

Die Familientragödie in München.
* München, 3 . Nov . Wie berichtet, hat der

38Mhrige Ärzt Dr . Theodor Hallmayer seine Frau,
seine beiden Kinder und sich

'selbst ums Lebtzü
gebracht . Von einer Notlage kann nicht die Rede
isein , da sich ein Barbestand 'von 7800 Mk. und
Wertpapiere in ansehnlicher Höhe vorgesunden ha-

Ausland.
Zur Vorgeschichte des zweiten BälkarrkriegeH»

* Bukarest , 1 . Nov . Universal veröffentlicht eine
Unterredung , die König Carol einem der Redak¬
teure des Blattes bewilligte . Der König erklärte,
er habe seit langem voraus,gesehen, daß der Bal¬
kanblock nicht von Dauer sein werde, und habe dies
auch Danew mitgeteilt , als dieser in Bukarest war.
Danew habe es nicht geglaubt , wie er auch einige
Tage vor der Mobilisierung der Rumänischen Armee
nicht geglaubt habe , daß Rumänien 'mobilisieren
werde . Im weiteren Verlauf des Gespräches sagte
der König : Es kann sich niemand im Orient rüh¬
ren , ohne daß Rumänien sein Wort sagt . Er
glaube , daß es Frieden geben werde , weil niemand
ans dem Balkan es wagen werde, einen neuen Kriegs
anzufangen , für den es auch nicht Möglich sein
würde , die finanziellen Mittel zu beschaffen , weil
Frankreich , der Bankier der Balkanstaaten , kein
Geld mehr für einen Krieg hergebe . Auch die bal¬
dige friedliche Lösung der Frage Albaniens halte
er für sicher.

Prinz zu Wied und Albanien.
ss Wien, 3 . Nov . Die Reichspost erfährt von

informierter Stelle , daß Prinz Wilhelm zu Wied
die Kandidatur für den Thron Albaniens ange¬
nommen hat.

Vermischtes.
8 Betriebs - Sicherheit und Liebe. Die Jllinois-

Zentralbahn will festgestellt haben , daß einige Un¬
fälle auf ihren Linien auf die Gepflogenheit man¬
cher Zugführer , die Innenseite des Sprungdeckels
oder auch das Zifferblatt ihrer Uhren mit Pho¬
tographien ihrer Frauen , Liebsten oder Kinder zu

- , ' > . - „ . ."^1

„Nur um dich!"
„ Wir werden alles zusammen tragen, * entgegnete er

« eich, „und dann wird es uns leichter sein . Du wirst
Geduld haben mit mir ? Nicht wahr, Iula ?"

Sie fuhren hin an einer niedrigen Mauer . Aus
dem Schnee ragten verfallene Holzkreuze, schiefstehende
Grabsteine . Der Kutscher hielt eine Minute lang an, zog
den Hut und murmelte ein Gebet . Unwillkürlich streiften
Werners Augen hin über den Friedhof . Und plötzlich riß
er das Mädchen empor:

„ Schau hin, Iula !"
Knapp an der Mauer , weithin sichtbar , schimmerte in

strahlender Marmorweiße ein seltsames Monument . Ein
riesiger Felsblock lag dort und — daran gelehnt stand in
voller Lebensgröße gemeißelt eine Mädchengestalt . Sie
hielt den lieblichen Kopf gerade nach der Landstraße ge¬
wendet , eine Hand schirmte , wie beschattend, die Augen , als
blicke sie hinaus in die Weite , als erwarte sie jemanden.

Werner war aufgesprungen.
„ Christa!" schrie er auf.
Auch Iula und Doktor Rasmer hatten den Namen

ausgesprochen . Iula sank mit einem Uesen Wehlaut zu
rück . Was sie dachte in diesem Augenblick, das hätte sie
selbst nicht zu sagen vermocht. Aber so ganz klar und
sicher wußte sie es erst jetzt, daß Christa tot war.

„Fahr ' zu, schnell, schnell !" stieß Werner hervor und
warf dem Kutscher ein Trinkgeld zu. „Wenn ich ihn nur
noch finde ! Wenn ich ihn noch lebend treffe ! Abrechnen
will ich —"

Ein Zug starrer Entschlossenheit war in seinem Ge¬
sicht, ein zorniges Leuchten in seinen Augen.

Sie fuhren über die Ebene , immer näher kam da«
Herrenhaus . Jetzt unterschied man schon deutlich jede
Linie des Gebäudes . Vom Turme wehte ein« Fahne:
deutsche Farben.

„ Der Herr lebt noch !" sagt« der Kutscher in ge¬
brochenem Deutsch , „sonst hätten sie die schwarze aufge¬
zogen . " Er spornte die Pferde an . Da waren die Park¬
mauern . da das Tor . . . .

versehen, zurückgeführt werden konnten . Vielleicht
ist dieser oder jener ältere Zugführer , wenn er
beim Betrachten der Uhr an seine Frau und in-
Lachte , oder einer seiner jugendlichen Kollegen,
dem das Bild der Herzallerliebsten vom Zifferblatt
entgegenleuchtete , einmal an einem Signal oder
einer Station vorübergefahren oder hat auf an¬
dere Weise Unheil angerichtet , — jedenfalls hat die
Verwaltung ein Radikalmittel .gegen Unfälle aus
dieser Ursache ergriffen , denn sie hat dem ganzen
Fahrdienstpersonal verboten , weiterhin irgend ein
Bild auf der Uhr zu haben . Die Uhrmacher wer¬
ken da Arbeit bekommen, denn diese Uhren -Dseko-
rationen sind in Amerika außerordentlich häufig.

8 Künstliches Tageslicht . Dem oft empfunde¬
nen Uebelstand, daß bei künstlicher Beleuchtung eine
Farbe ganz anders aussieht als bei Tggseslicht,
soll jetzt eine Erfindung abhelfen , die dem „ Tech¬
nical World Magazine " zufolge der amerikanische
Physiker Dr . H . E . Jves 'gemacht hat . Er stellt
„künstliches Tageslicht " her , das von dem natür¬
lichen nur durch seine Stetigkeit unterschieden sein
und keine verschiedenen Helligkeitsstusen zeigen soll.
Dr . Jves benützt eine gewöhnliche Gasgilühlicht-
lampe . In einem quaderförmigen Glaskasten ist
an der Decke ein kuppelförmiger Ausbau ange¬
bracht , in dem die Lampe hängt ; ihr Licht wird
nach unten reflektiert , muß aber auf dem Wege
durch zwei Lichtfilter gehen , die alle die Farben¬
strahlen zurückhalten, die im natürlichen Tages¬
licht fehlen. Das eine besteht aus Glas von grün¬
licher Farbe und das zweite aus purpurroter Ge¬
latine . Natürlich sind die Farbstoffe dieser Licht¬
filter unveränderlich . Dieses „künstliche Tages¬
licht" würde aus den verschiedensten Gebieten zur
Anwendung kommen können. Für das Publikum
käme es wohl in erster Linie für Geschäfte in
Frage , wo man sonst beim Kaufe eines farbigpn
Gegenstandes die Farbwirkung oft nur im Tages¬
lichte beurteilen kann . Außerdem haben viele Ge¬
werbe schon längst ein dringendes Bedürfnis nach
einem Licht , das dem Tageslicht durchaus gleicht:
die Textilindustrie , die Garnspinnerei , Betriebe , wo
farbige Drucke hergpstellt werden , die Papierfabri¬
kation und viele andere Industrien können die
feineren Arbeiten nur bei Tageslicht ausführen.
Für die Aerzte schließlich ist das Tageslicht oder
dessen Ersatz beim Ope ieren von gewisser Bedeut¬
ung , denn der Chirurg , muß die Färbung der Kör¬
pergewebe ganz tzenau erkennen können, weil er
hiernach auf ihren Gesundheitszustand schließt.

Z „Europa in acht Tagen ." Ein gelegentlicher
Mitarbeiter schreibt der F . Z . : Beim Durchblättern der
Märchen Hans Christian Andersens fand ich eine
hübsche Probe dichterischen Seherblicks . Andersen
beschreibt, wie Amerikaner herüberkommen , um
„ Europa in acht Tagen " zu sehen . Sie reisen
durch die Luft . „Das Luftschiff kommt ; es ist mit
Passagieren überfüllt , denn die Fahrt gpht schneller
als zur

'See ; der elektromagnetische Draht unter
dem Weltmeer hat schon telegraphiert , wie groß
die Luftkarawane ist . Schon kommt Europa in
Sicht , es ist die irische Küste , welche sich zeigt,
aber die Passagiere schlafen noch ; sie wollen erst
geweckt werden , wenn sie über England schweben .

"
Nur einen Tag läßt Andersen die Besucher in Eng¬
land und Schottland weilen . („D-ie Fahrt geht durch
den Kanaltunnel nach Frankreich . . . dann über
Spanien und Italien „nach Griechenland , um in

Me sichren in den öden Hof und bis vor die Tür des
Hauptgebäudes . Im Augenblick, als der Schlitten hielt,
öffnete sich das Tor . Auf der Schwelle stand ein mittel¬
großer , schlanker Mann . Seine Augen blickten prüfend
den Ankommenden entgegen.

„Herr Doktor Mertens — Fräulein Weltin ?" sprach er
stagend.

Er war ganz an den Verschlag herangetreten und
wartete gar keine Antwort ab.

„Ich habe Sie erwartet, " sagte er höflich , „darf ich
bitten , rasch auszusteigen ? "

Sie sahen sich erstaunt an . Auf diesen Empfang
waren sie nicht vorbereitet gewesen . Schweigend stiegen sie
aus und traten über die Schwelle , folgten dem Füh¬
renden über eine breite Treppe nach dem oberen Stock¬
werk und legten schließlich , noch immer ohne zu sprechen,
bedient von einem jungen Diener , die Umhüllen ab.

Der Diener verschwand.
„Doktor Herbert von Laßwttz," sagte der Herr sich

vorstellend, „ meine Schwägerin Elisabeth hat mich darauf
vorbereitet , daß Sie kommen würden . Sie hat mir er¬
zählt , was sie selbst wußte . Aber ich muß sagen , mir ist
da noch manches unverständlich."

Wieder glitt der Diener herein, welcher heißen Tee
und Liköre auf den Tisch stellte. -

„Schläft der Herr Baron noch ?" fragte Herbert von
Laßwitz.

Der Diener nickte.
„Ja , die Frau Baronin ist bei ihm und der Wärter .

"

„ Gut . Sie rufen mich , sowie er erwacht. "
Der Diener ging . Die orei Ankömmlinge hatten die

angeboteven Stühle nicht genommen . Doktor Rasmer
räusperte sich jetzt und sagte laut:

„ Ein seltsamer Empfang . Ich Hab« mir d« anders
gedacht. "

Fortsetzung folgt.

dem reichen Hotel auf dem Gipfel des Olympos
eine Nacht zu schlafen . . .

" und so durch ganz
Europa „in 8 Tagen "

. Noch sind wir ja nicht
so weit , aber wohl bald , früher als der Dichter
selbst es dachte , der seine Amerikaner die Fahrt
allerdings erst „nach Jahrtausenden " antreten läßt.
Hat er sich nun zwar in dem Zeitpunkt getäuscht,
so bleibt es doch Merkwürdig , daß er das lenk¬
bare Luftschiff, das transatlantische Kabel und den
Kanaltunnel zugleich prophezeit hat.

Erwin kaust Radium ein.

Einem Berliner Blatt wird von einem Lefer das
folgende wahre Geschichtchen übermittelt:

„Und Du , mein Kleiner ?"
, wankte sich der

Apothekergehilfe an einen kaum fünfjährigen Jun¬
gen, der mit der Blechbüchse unter dem Arm , schon
längere Zeit gjeduldig wartete.

„For 'n Jroschen Radjum , un wenn et hier
nich rin jeht , möcht ' ick bloß for 'n Sechser," sagte
der Knirps , und setzte » die Blechdose auf den Tisch.
Ein Kilo extra feiner Riesenspargel stand jaus dem
bunten Etikett . „Also Radium !" fragte lächelnd der
Apotheker.

„Jawohl !"
„Na , sage mal , wer schickt Dich denn ?"

„Mir schickt keener !"
„Was willst Du denn damit machen ?"
Der Junge schwieg, Da beugte sich eine Dame >,

die höchst amüsiert dieser Unterredung zugehört
hatte , zu ihm nieder.

„Wie heißt Du denn , Jungchen ?"

„Erwin —"
„So ! Na , Erwin , mir sagst Du doch , was Du

mit dem Radium machen willst ?"
„Ja , wissen Se , wir haben noch 'ne richt 'ge

Pumpe uf 'n Hof, " sagte der Kleine stolz, der of¬
fenbar zu der Dame Zutrauen gefaßt hatte , „un
die quietscht immer so , un denn kommt der Pottjeh
un läßt uns nich . Und unser Friedrich hat je¬
sagt : Radjum is jut dafor . Un hat mir 'n Frö¬
schen jejeben, un nachher woll 'n wir se inschmie¬
ren , und wenn de Jroßen pumpen , lassen se mir
usf 'n Schwengel reiten .

"
Als nach kurzer Zeit der kleine Erwin !die Apo¬

theke verließ , schien er trotz der Tüte , die er in
der Hand hielt , nur halb befriedigt ; in der Düjr
drehte er sich nochmals um : „Is et ooch wirklich
alle jeworden ?"

„Ja , ja ! Wir 'bekommen erst nächste Woche
wieder einen Waggon . Sag ' nur Eurem Friedrich,
er möchte einstweilen Fett nehmen , das wäre eben¬
so gut .

"
Zweifelnd schüttelte der Junge den Kopf:

„Friedrich sagt doch aber Radjum !"

Handel und Verkehr.
jf Stuttgart , 3 . Nov . (Landesproduktenbörse.) Das

Getreidegeschäft hat sich in abgelaufener Berichtswoche wesent¬
lich fester gestaltet, da Amerika und Kanada ihre Angebote
stark erhöhten und von Argentinien ernstliche Klagen über
den Saatenstand gemeldet wurden . Der Handel war leb¬
hafter. Namentlich von den Großmühlen am Rhein , die
wiederum bedeutende Posten Mehl absetzten , wurden größere
Ankäufe in Weizen vorgenommen . Aus allem ist zu schließen,
daß sowohl Konsum als auch Handel schwach mit Ware
versorgt sind und daß schon eine kleine Anregung genügt,
um das Geschäft zu beleben. Auf unserer heutigen Börse
fand auch gute trockene Jnlandwars mehr Beachtung.

Wir notieren per 100 Kg . frachtparität Stuttgart , Ge¬
treide und Saaten ohne Sack netto Kassa je nach Qualität
und Lieferzeit:
Weizen Mark Mark
württ . 19 . 50 — 20 . 50
fränkischer 20 .00 — 21 .00
bayerisch 20 .50 —21 .50
Ulka 22 .50 — 23 . 50
Saxonska 23 .00 — 23 . 50
Azima 22 .25 — 22 . 75
Kansas II 23 .00 —23 .50
Manitoba I 22 . 75 — 23 .25
Dinkel 13 .00 — 14 .00

Roggen 16 . 75 — 17 .50
Gerste, württ . 16 .00 — 18 .00

„ Pfälzer 19 .25 — 19 . 78
„ Tauber 17 . 50 — 18 .00
, fränkische 17 .50 — 18 .25

Futtergerste 13 .25 — 14 .00
Hafer württ . neu 15 .00 — 17 .00
Mais Laplata 15 .00 — 15 .25

Mehl mit Sack, Kassa mit 1 °/ ° Skonto (Württ . Marken.)
Tafelgries Mk. 32 . 75 bis 33 . 75
Mehl 0 , 32 . 75 bis 33 . 75

, 1 , 31 . 75 bis 32 .25
. 2 . 30 .75 bis 31 .25
. 3 , 29 .25 bis 30 .25
, 4 , 25 . 75 bis 26 .75

Kleie Mk . 8 .50 bis 9 .— (ohne Sack netto Kassa.)

Konkurse.
Johann Koßbiel, Kaufmann in Stuttgart , Silberburg-

str . 89 a, früher Inhaber einer Kolonialwarenhandlung in
Singen . — Firma Carl Sammet u . Cie. , Kommanditgesell¬
schaft , Kohlenhandlung in Stuttgart , Stöckachstr. 11 . —

Verantwortlicher Redakteur : I . V. Eugen Abele.
Druck und Verlag der W. Ricker 'schen Buchdruckerei , Mtensteig.
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die im Buchhandel Vorkommen , ob sie vom
Reisenden, von auswärtigen Buchhandlungen,
in Zeitungen oder Büchern re. angeboten
werden , können zu ganz denselben Preisen
:: : : bezogen werden durch die :: ::

W. NiekeBBuchhandlung
8 . Lank, Altensteig.
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Stadtgemeinde Altensteig.
Nächsten Mittwoch , den 3.

d . Mts . verkauft die Stadtgemeinde
7 Stück
alte VrückenbSnmc
sowie einiges Abholz.

Zusammenkunft um 4 Uhr an der
Beute beim städt. Elektrizitätswerk.

Den 4 . Nov . 1913.
Stadtbmstr . Hensiler.

Psalzgrafemveiler.
Mein Geschäftbleibtmorgen Mittwoch, den 5.

November
geschloffen. -MV

Enge« Bolz.
Altensteig.

Auf diese Woche noch eintreffendes schönes, saures

Behandlungen AAostoIrsI
von:

kettnärsen . Mutungen , krustentr .,
kauchleuentriinaung . Lahnlaftren
Serchwerüen . varmeniriinaung.
varinvlädungen . Varmverstoprung,

vipdtveritis eie.

M . Schul;
Praktiker f . naturgemäße Heil-

weise mit Tierpraxis
Wildberg , Telefon 5.

WM * Mittwochs von io vis r tldr
in Altensteig vei Leitbös r . „Ursne"

Sprechstunde.

^ Inciilnn
nLss . u . trockene Lcknppen-kleckts , Lartkleckts» skropk.LkTerna , tiautanssck1ä §e
offene füKe
Leinockäkäen , ^clerbeLne,döse
k̂ !n§sr , alte ^VnncLsn sincZ oklsskr karlnäcklßs.
t1ei !nn§ Uokkts,vsrsnc !is nock
eite dewäkrte u . ärrtl. ernpk.

?rei von sckädl . Lsstanräts!!.Dose 1.15 u . 2 .25.
Â an verlange ausclrüeklick
krino u . LckteZ 'enLNLnk'äisk'L.LekubertLr Lo , 6 . m. d. ü.

VsindoksL - opssrisu.
dadon ln sllsn Apotdskb ».

können noch Bestellungen gemacht werden bei

I . Wurster.

stMmrlterlislllc Liteostkig
billgktr. K6uo888!l8ellan mit uaü88edr . llsktpüledi.

Kiro-Oonto bei lier
Utürtt . Notenbank 8tuttgsrt,

Osntrnikssso
Viiirtt . Kenosssnsobatton Ulm,
llrosrinvi' Uanic Frankfurt s . IVI.

Iklsydou Nr. 2
Postsvbsok -Oonto stii ' . 465

beim

postsobsostaml Ziuttgart.

!m V6rL6tzr mit Litg! i 6 S 6ru:

LrUneng Iz « ke » äer koebümsell
mit uuä ostvs vrsäitgsväbruug . 8iostsrstsit kür sinsn Orsäit in lauksuäsr
Lsvstnuvg stavv äurost 8tsI1nng von Lürgsostakt, Liatraguug sinsr v ^po-
tstsst , vintsrlsgung von ObliZationsn usv . gslsistst vsräsn.

KevsIirMz von Vorecküseell
auk stsstimwts 2sit gsgon 8iostvrstsIInng sturost Lürgsostakt, ^Vsrtpapisrs usv.

visiümtierllllg wlä MM von Voelieelll uml 8edeekr
auk alis äsutsostsn uuä ausiänäisostsn ? IätM.

k' srnsr

im V8rL6tzr mit MgUbSbra umiNieiltmitgii6ä8rll:
tnn slim « voll Keller » gesell Vsrrillrllllg:

vis Vsisinsung srkoigt vom lags äor Liniags ab dis rum st)ags stsr
Rüvstrastlrwg. vis Lüostsastiungsn stisssr ^ ulsstsn srkolgsn, sovsit ss äis
vsrtügstarsn stlittvl stsr Laust gsstattsn, uuk Vsrlangsn äss Linlsgsrs 2U
jsstsr 2sit ostus viustaltullA sinsr Lünäigungstrist uutsr Olsvästrnng vou
3 ° /g Linsen. vis stastrssrinssn siuä uutsr Vortags äss ^ nlsstsnsostsinss au
stsr Lasss adrustsdsiu

vis ^ öd .s äss 21 » st « .ssss kÄr älsss ^ .Llsins » rivd .tst
sloL rascL. äsr vsrrrsr äsr vsrsIrrissrisiL LiäLälsrrvAskrlst.

Lll - llllä Verkruk ros VertMieren
(Obstgatiousu , Lkaustbrisksu, ^ sttisu) uutsr stiiligstvr Lsrsostuuug.

Üllll081tüst vou Ooupous uuä krsmävu O-sIäsortsu, Lssorguog ususr Ooupousdogsu.

äb8/ 8stliIil stKstuaost äsm ^uslauäs, spomsli ^.msrista.
Xü8lblll086 übkälllllst in allvu OsläauAsIögsustsitsu.

farbiges Lardollneum.
ku5 sUs ^ ostreiär-vecsts auk Lok , käsen. Ltelue.
Ltrelcbkerüg. — Oeruckkrei. — Imprägnierens . — Vettertest .

^
UevLürter Lrsstti tür velkarden . — La . 60°/a Ersparnisse
Vertreter - Qe. SvLnsläsr » ^ .ItSLSislA.
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DM " Kastaoputver -WZ
in Verschiedenen Sorten offen und in Packungen
empfiehlt

Fr. Flaig.

iriilix (1 Î iter 5—6 ? k.) vvirciseiir einksok ouK
^

ev ^lostsudstsnLen l 'smaviricr von Or.
' > tralct kür 150 l îLer nur 3.20.

Kelo Korirlenvein!

MsäerlaAS : In ZllteNZtelg Obr. Lurzbarä jnn.

- Favorit- -
Moden-Album

empfiehlt die

W. Meker'scheWuchhandlnng?

Hornberg.
Einen lackierten

Kleiderschrank
hat zu verkaufen

Fritz Laug , Schreiner.

Vier Lebt
ein zartes reines Gesicht , rosiges,
jugendfrisches Aussehen und blendend
schönen Teint , der gebrauche

Steckenpferd - Seife
(die beste Lilienmilch - Seife)

ä, Stück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada - Cream

welcher rote und rissige Haut weiß und
sammetweich macht . Tube 50 Pf . bei
Joh . Kaltenbach, Apoth. Th . Schiler.

Gestorbene.
Nagold : Emilie Gutekunst, geb. Ri-

derer , 66 I.
Freudenstadt : Wilhelmine Siegel,

geb. Kugler, 80 I.
Oeländerle - Stammheim : Gottlieb

Bühler , Wirt.
Hamburg : Dr . med . Julius Miller,

46 I.
Stuttgart : Pauline Ramm, geb.

Schiffer , Oekonomierats Witwe,
80 I.

Stuttgart : Albert Beitter, Baurat.
Mötzingen OA . Herrenberg : Georg

Henne, Hirschwirt und Postagent,
46 I.

Emmingen : Katharine Schechinger,
geb. Renz, 74 I.

Stuttgart : Georg Kapff, Kaufmann.
Eßlingen : Elise Speidel , geb . Ma-

genau , Rechtsanwalts Witwe,
73 I.
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